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St Blasıen besetzt worden. Die tür en Gottesdienst hotwendigen
Biücher schon be1 den Kanonikern vorhanden, wurden VOT den Mön-
chen ber rasch vermehrt. Das erste Verzeichnis ist schon von 1114, ber
noch sehr klein S tolet die Bücherschenkung des. Bruders Heinrich us
der Mitte des Jahrhunderts und 1in Ausleihverzeichnis des Jahr-
hunderis UVeber die Geschichte der Bibliothek Heilgenkreiiz
S 15—82 hat schon Florian Watz! mehrere udıen gemacht, ber nıcht
mehr ZUTH Abschluß Dbringen können. Hıer sınd e1il recht umfang-
reiche ataloge m1t CHAau eingesteliten bıbliographischen Angaben VeI-
Öffenilicht, der Katalog ON 381 nach einer 1 Stiftsarchive RKaigern
aufgefundenen Tabula DTFO bibliotheca Sancte TUCIS. uch das Lektionen-
verzeichnıs Jahrhundert fand, we1l bisher noch ungedruckt, als
Katalog jetz seıne Veröffentlichung. 1 ı1lı1ıenfeld hat Wel alte
Bücherverzeichnisse S 122—132), e1ines un eın anderes OIM

Jahrhundert. Die davon noch erhaltenen andschritten sind VO  a Konrad
Schimek 81 In der Tur dıe Bıbliothekskunde wichtigen Schrift „AXMenl1a
Bernardına“ bereits ersichtlich gemacht. IJer erste Katalog umfa 61 08, der
zweıte et{waASsS ber 200 an FS entspricht der groben Bedeutung VOINL
Melk 1 Mittelalter, daß selne Kataloge in em vorliegenden 368 dıe
oröhte Ausdehnung VOTr allen anderen hıer behandelten einnehmen S 137
DIS 261), WENNN - auch Al der ahl SIN FS wurde 1n Melk DIS jetzt
eın lteres Buchverzeichnis gefunden als der Katalog der Fr Oberburg 1n
Steiermark 430 entlehnten Bücher. Vielleicht ırd auch nicht 1e| vorhan-
den > se1in, da Melkrk 07 einen verheerenden Brand erlıtten Der
orobhe Katalog jedoch 14583 entspricht QallZ der Stellung, welche das
Kloster In der nach ihm benannten Reformbewegung eingenommen hat,
und bıldet ın 116 tür SICH. Wenn aquch den jetz vorzüglich be-
sprochenen Handschriftten des Schottenstittes 1in Wıen 4.10 dem NM
angehören, SO hat sıch doch kein Bücherkatalog AaUS jener eit erhalten.
Auch nögen dıe Türkenbelagerungen der Bıbhothek manchen Schaden VOCTI -

ursacht haben. Von den übrıgen Stiften Niederösterreichs aus dem He-
nedıktiner- nd Cisterzienserorden ist 1L1UL mehr / wettl! mit einen Bücher-
l)ısten AaUSsS dem ’ und Jahrhundert veritireteln.

S1EASSEL.

Äus mittelalterlichen Frauenklöstern. Von Mıeronymus W TMmMS
Fr Miıt zehn Bıldern VO  —_ Raymundus BeERSeN Dr 80 (AIV

u 28) S Freiburg 1916, Herdersche Verlagshandlung. E M
Frauengeist der Vergangenheit. Biographisch-literarı sche Stud ien

Ca HMelene RKıesch Miıt Bildern 120 (AX Er AL S Freiburg 1945
Herdersche Verlagshandlung. An M

Hıeronymus ms widmete /entenar des OM1-
nıkanerordens den TDDominiıkanerinnen eın Buch, das C} ‚ZANS mittelalterli-
chen Frauen klöstern“ betitelte. em N1asse der Abfassung und der WIid-
IHUNS entsprechend, werden VOT allem Dominikanerinnen behandelt, doch
iınden auch Mitg'lieder anderer 1m Mittelalter verbreiteten Frauenorden Be-
rücksichtigung. Der Stoff ist nach den Mittelpunkten klösterlichen l ebens
PiOrte: Kreuzgang, Werkhaus, Refektorium, Kekreation, Kapıtelsaal, Kırche,
Schlatsaal, Krankenhaus, Totenbett in Kapıitel eingeteilt, denen jedes
in Szenen zerfällt. Vorausgeschickt ist iıne Einleitung Uber das Ordens-
leben nd die wichtigsten (Orden des Miıttelalters m1t besonderer etonung
ihrer weiblichen Zweige. Ist auch dieser UVeberblick, wıe 65 SCHEHIE nicht
us einem tieferen Studium hervorgegangen, genugt w doch em 7 wecke
eiıner Einführung. Wer in diesem Buche A AUS mittelalterlichen Frauen-
<löstern“ Abhandlungen über mittelalterliche Frauenklöster oder zeitgenÖSs-
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sische Aufzeichnungen AaUuSs solchen Klöstern suchen würde, ame in keiner
Weise auftf seine Rechnung. L)as äßt schon das Vorwort des Vertfassers CT -
kennen. „Vorliegendes Werk bietet einzelne Szenen AaUS dem L eben der
mittelalterlichen deutschen Nonnen, nicht sehr a1Ss streng abgemessene,
geschichtlich verbürgte Fakta denn als (jeisteshlüten us jenen einst SO LEr
ich gepflegten (järten der Mystik“ (S VIL.) und „DEe] Ausarbeitung
der einzelnen Bıilder wurde weniger ine angstlich‘ genaue Nacherzählung
alter Veberlieferungen, als vielmehr ine irele Umbildung 1n neuzelitlichem
(jewande beabsichtigt.“ Fs Sind die Ol Wılms vorgeführten
Szenen wirklıch schr ireie Umbildungen mittelalterlicher Gjeschichte und
mittelalterlichen Legendengutes. [ )as Buch ist In einer erbaulichen, angeneh-
HNCN Sprache geschrieben ; WeIi eine gemütvolle geistliche Lesung sucht,
Nag Z ihm greifen, seine einfache, geruhsame Stimmung WIrd sıch 1n E{waAs

Freilich darf nach der Lektüre nıchtauch QauUT den | _ eser übertragen.
gylauben, einen t1efen lıck ın das wirkliıche en mittelalterlicher
Frauenklöster getan $ b haben; denn die völlige Modernisierung des Stoifes
rag doch in diese miıttelalterliche Welt zuvie]l Ol neuzeıitlichem Denken
und Fühlen hıneln, als daß diese Szenen als reine Wiedergabe mittel-
alterlichen Strebens und Empfindens betrachten könnte und außerdem IS{
da (janze TOLZ der Behandlung mancher oroßen Persönlichkeit und Hgl
zelner erschütternder orgänge aut die idyllısch-lebenswürdige e1te des
Lebens in jenen Klöstern hin abgetönft, daß das gelstig UVeberragende nd
das oroBßartig Heroische, W1Ee sich in mttelalterlichen Frauenklöstern
ohl hei Einzelpersonen W1Ee zeitwellig auch 11n Konventen fand,
nicht recht IT Geltung kommt. Die beigegebenen Zeichnungen AassSchl sich

dem Charakter des Buches
I1 Helene Rıeschs „Frauengelst der Vergangenheit“ ist 1n VON

dem ehben besprochenen völlıg verschiedenes Buch Bietet Wılms [(038|
en Berichten ausgehend 1m wesentlichen subjektive Stimmungsbilder,
w/111 U11Ss Helene RKiesch reife Tuchtie ihres Studiumes geben. „Daß ich mich
nicht auf spatere Autoren verließ, sondern 711 jeder Biographie eingehende
Quellenstudien e erg1bt siıch dem Geschichtskundigen ohl UuSs der
DNarstellung selbst.“ VINH DIe Verfasserin Tührt 11S das L eben VOT E
Deutschen mittelalterlichen Nonnen; C hristine de Yısan, der ersten Frauen-
rechtlerin; (038| Renaissance-Fürstinnen und kKenaissance-Schriftstellerinnen :
1Ltorı1a Colonna, der Carıtas Piırkheimer, Madame de Maintenon, Marıa
J heresı1a, adame de Stael; VOoO  — Frauen der Romantik: AÄAnnette (038| Droste-
HMülshof{ft, Lady Fullerton, Emilıe Ringsels. Wahrlich eın reichhaltiger o
der uUTINSO schwieriger zZzu bewältigen WAarl, als er S verschiedenartige und
zeitlich eıit auseinandergehende Persönlichkeiten umfaßt. _ 85 ist e1n
Gang durch eine über dreizehnhundertjährige Geschichte.

ZÜT Würdigung mussen WIr den wissenschatftlichen und eigentlich
schrittstellerischen Charakter des Buches auseinanderhalten. /weıtelsohne
War der Verijasserin ernst nı1t ihrem Studium ; TOLZ der gewandten, vıel-
tach SEISLEICHEN. leicht lesbaren Darstellung merkt IMan, daß viele; tüch-
t1ge Arbeıt in diesen Lebensbildern enthalten ist Trotzdem nuß hiıer
gesagt werden, eigentlich wissenschaftlichen Anforderungen genügen S1iEe
NIC wenigstens nıicht dıe der 1mM ‚ersten Abschnitt behandelten mittel-
alterlichen Nonnen. Diese interessieren uUuns 1m Rahmen der Studien und
Mitteilungen CGeschichte des Benediktinerordens Al Inelsten ; doch ist
gerade dieser Teıl der schwächste und teckt in einem ALDCH Dılettantismus
1e$ im einzelnen durchzuführen oinge weıt, doch zeigt 1e$ schon In
Blick In das | _ iteraturverzeichnis. Nur Wwel der behandelten Nonnen 111
ch herausgreifen: Kadegunde und HrOftsSsVLt Fs werden hıer qals haupt-
sächlichste [ 1teratur verzeichnet: „Radegundis: Fleury, Histoire de ade-
gyonde. Poitiers 15845 Montalembert, Mönche des Abendlandes, Deutsch
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VO  — Brandes 88 ufl kegensburg 1885 Roswitha: „Opera (Cod
lat. der Münchener kgl Hof- und Staatsbibliothek). Schneiderhan,
Roswıtha ON Gandersheim, die erste deutsche Dichterin, Paderborn 1912.«“

XV) 1)as ist viel dürftig, QauUTt Tun dieser Literatur äßt sich wirk-
ich kein quellenmäßbiger Abriß des ] ebens der beiden Nonnen zeichnen.
Aus Woattenbachs Deutschlands Geschichtsquellen (von Riesch bibliographisch
UuNCHAaU angegeben AINVT: and Auflage 1904 und and I1
Auflage 1894 S1Nd auseinanderzuhalten) 102 und den dort Anm
gegebenen Quellen- und Literaturverweıisen hätte die Verftfasserin manches
Z Ausarbeitung dieser Biographie entnehmen können und ehe S1e der
Nonne Baudonivia ihr hohes Lob zollte, hätte S1e sich doch m1t dem
angeführten Satze Wattenbachs, daß Baudon1ivıia gewissenhaft, wenn auch
In ungeschickter Weise geschrieben, auseinandersetzen mussen. Vor allem
aber dartf nıemand, der ber Radegunde un ortuna handeln will, Aa
der tiefbohrenden, ausgezeichneten Arbeit VOon ilhelm eyer AaUsSs Speler
„Der Gelegenheitsdichter Venantius Fortunatus“, Berlın 1901, 1n den AD
handlungen der (Gesellschaft der Wiıssenschaiten ZUu Göttingen, 110
logisch-historische Klasse, Neue Folge Band [  7 vorübergehen. och wollen
WITr hier keine Biographie ZAN Radegunde und Hrotsvit gyeben, sondern NUur
daraut hınweisen, daß Riesch auch notwendiges ater1a TUr diesen Ab-
schnitt ihres Buches nıcht heranzog. Noch auffälliger WI1e Del Radegunde
ist dies bel Hrotsvit, die orundlegenden Arbeıiten aul ONn Winterfelds
und Karl Streckers übergangen SINd Schade ist auch, da ß Riesch die
kurze, gehaltvolle Studie des ersteren „Frauendichtung 1 Mittelalter“ (In
„  eutsche Dichter des lateinischen Mittelalters in deutschen Versen“ VO  —
Paul Wınter Merausgegeben und eingeleıtet VO  —$ Heinrich Reich München
1913 445 — 469) sich entgehen 1e5 Wenn ich 1er e{IwaAaSs auszustellen
habe, zeug davon noch mehr als das Uebersehen orundlegender An
beıiten dıe Zitation: Roswitha: Opera (Cod lat Wo zıtiert INa  —$ denn
ıne Mandschrift, un ware S1e auch die einzige VOIN einem Werke (übr1-

ist die UVeberlieferung der Dramen Rotsvits, Wwenn auch VO Riesch
1 wesentlichen richtig angegeben ß nicht —— einfach, vgl
Manitius, (ijeschichte der lateinischen ] _ ıteratur des Mittelalters, München
1911, 032), INa  — Wwe1 ausgezeichnete usgaben dieses  Werkes be-
sitzt (dıe HMauptausgabe [0)8| aul ON Wiıinterfeld mi1t ihren bewunderungs-
würdigen Indices, Berlin 1902, dann. dıe Ausgabe ON Karl Strecker, Leipzig
1906) ? Wiıe schon bemerkt, sind das 1Ur ein DAadl Proben tur MG DE AUT-
stellungen, weitaus nicht alles, Was für ine FErgänzung dieses Abschnittes
1n Betracht kommt Die übrigen Teile des Buches scheinet: KT WISSEN-
schaftlich bedeutend besser undiert, mir auch Stichproben ZEISTEN,
daß Kıesch mancherorts hätte tiefer gehen können nd sollen. BeSChilderDoch 1egt Ja der Schwerpunkt dieser ammlung VO  — Le
eben nicht auTt der wissenschaftlichen Seite. Ich wurde den diesbezüg-
lıchen Ausiührungen durch den oben angegebenen Satz Aaus dem Vor-
Ort VO  —_ Kiesch veranla

Helene Riesch 111 in erster Liniıe dıe Tüchtigkeit der Frau ın den
verschiedensten /eiten und verschliedenen Lebensstellungen zeigen und dann
uch ethisch wirken. „Noch 1Im Kriegsjahr mögen meline Frauengestalten
hinauswandern iın die ringende, schmerzzuckende Welt, S1e wollen die rel-
chen Schätze ihrer LieDe, ihres Starkmuts, ihres (jeistes geben, wollen An-
SVOTT se1in und wunde erzen aufrichten“ S 1X)

Diesen eıl der Aufgabe, die sıich dıe Verfasserin gestellt hat, 1at
s1€ INan kann ohne UVebertreibung Saycmı glänzen gelöst. Ruhen
diese Lebensbilder auch nıiıcht aut eigentlich streng wissenschafttlicher Arbeıit

SINd sie, zumal in den e11 Abschnitten, welche dem der ıttelalterlichen
Nonnen folgen, doch nırgends verzeichnet und Dieten dıe nötiıge wahr-

IS
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neitsgetreue Unterlage TUr das Herausarbeiten des Charakteristischen und
des sittlich ertvollen diesen Frauen. s ist eın lıterarischer Genuß,
hierin der gewandten Schriftstellerin folgen und WeEeT gyuten illens ist,

Vor em 1st 1e$ BuchWITrd AaUSs der Lektüre reiche Frucht davontragen.
der gebildeten Frauenwelt ZU empfehlen, zumal der Verlag hübsch
und gediegen ausgestattet hat, daß MIT jede Büchere!l ine Bereicherung
edeute

Fttal ONNOSUS Bühler

Necrologia Germaniae TOM1S d10eCeeS1is Pataviıensiıis
ältera. Austria inferior. ET AdarDeriis Francıseus Fuchs. WeI1ld-
IHann, Berlin 1913 40 un 750 Seiten.

Seit wenigen Jahren legt VOIl diesem orohen Quellenwerk der ‚Monu-
menta (jermaniae historica‘ der e1] des tunften Bandes, dıe Totenbücher

en Berichten der (jesellschaft Tür altere deutsche CGeschichtskunde 1st der
der ehemaligen 16Özese Hassau 1m niederösterreichischen Anteıl \AA Nach

e1l auch bereits 1M Satz, wurde ber durch dıie HEHEDIEN Kriegsereign1isse
AIn Erscheinen gehemmt. Ueber die Wichtigkeit der alten Totenbücher, die

den lıturgischen Schriften der Kirchen un Klöster gehören, 1st kein
Wort Zzu verlieren. DIie (jeschichte betrachtet S1e als Schriftdenkmäler der
Personenkunde. Der /weck ihrer Anlegung WAar m 1t dem (jebrauche der
Kirche bedingt, der Wohltäter SOWI1E der verstorbenen Mitbrüder und Miıt-

Vor allemscChwestern 11 Öttentlichen (jebete Tag ur Jag VE gedenken.
tanden Mitglieder jener Urdenshäuser, dıe durch eigene (jebetsverbrüderun-
ZEN sich zusammengeschlossen Natten, in diesen Büchern hre Autnahme.
Anfänglich geschah dıe Eintragung an Treien Stellen der Kalendarıen, el
oröbheren Häusern aber schon Irühzeltig In ejgenen Pergamentbüchern, OTlt
1 /Zusammenschluß m1t dem Martyrolog1um, der KEegel. oder Verzeichnis
der Anniversarien. Selten ist €] eın Jahr angegeben, daß der Daleo-
oraphische Beiund untersucht werden muß Letzterer ist jedoch Neuan-
lage olcher Bücher vereıitelt Von den mittelalterlichen Nekrologien DDeutsch-
lands sind bIs jetzt jene der Diözesen Konstanz, Augsburg, Brixen, Frel-
SINg un Salzburg veröffentlicht. Den genannten Ante:il der Passauer [)1ö-

hat D Adalbert Fuchs Stift GÖöttweig, Yfarrer 1n Haınfeld,
18858 Bearbeitung übernommen und Wwıe der umfangreiche Band bewelst, In SJalZzvortreitlicher Art gelöst FS sind dıe Nekrologien VO  e eute 1ın den Diözesen
Wien und St Pölten liegenden Kirchen und Klöstern er möglichen (r<
den SOWIeE die Nekrologe des habsburgischen Herrscherhauses ıIn EexXtensSo
veröffentlicht. Kinige Stücke reitfen WIr JetzZi ersten Male an ; leider
sınd dıe alteren Nekrologien einiger Häuser vollständiıg verloren VEQHANDECN.
Wenn Nekrologien bestimmt aUut mittelalterliche zurückgehen, S1INd
Ss1€e 1mM Kleindruck wiedergegeben. Jedem behandelten Ordenshause geht
ine orientierende Kinführung 11t Angabe der Literatur EeICc. VOTall US-
führliches über die einzelnen :Nekrologischen Handschriften veröffentlichte

Fuchs bereits O10 1mM an des Neuen Archivs In dem „Bericht
ber die Totenbücher Niederösterreichs“.

HE TSENKTEUZ ıst mnıt Stücken vertreten 106 — 121)
Frragmente des altesten Nekrologes ON 1  5—12060, wohbel dıe Onate
arz DIS Julı und der Dezember jehlen ; ein Jüngeres auft (Gruud zweier
alterer und der Katalog der Annıversarien. Das Nekrolog1ium VON Kleı [1-
Marıazell (S 128 — 150) zeigt ıne nahezu musterhafte Anlage eınes SO
chen A4US dem Begınn des Jahrhunderts auft. Für Je ıne Woche ist ine
e1te In ıt Kolumnen eingeräumt. DIie altere Vorlage dafür 1St verloren,
dieses selbst aber ın Melk erhalten und VOnN Stauftfer bereits in den
Studien 1880, 106 IT veröftentlicht Kın Vergleich nıt


